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Ältbtuusr Auf -em Posten fein!
Der Generalappell des Braunschweiger 

Reichsbanners scheint den Stahlhelmern arg in 
die Knochen gefahren zu sein, denn in Nr. 28 ihres Organs 
tobt sich ein gewisser Lühmann, der vor der Bildung der 
sogenannten „nationalen" Regierung die Forderungen des 
Stahlhelms niederlegte, unter obiger Ueberschrift nach Her­
zenslust aus.

In seiner Naivität gleicht der Artikelschreiber einem 
Säugling, er plaudert manches aus der Schule, was für die 
Reichsbannerkameraden höchst interessant ist. L. schwingt in 
seinem Artikel tüchtig den roten Lappen, um seine Getreuen 
gruselich zu machen, redet vom Reichsbanner als „der 
Kampftruppe der Sozialdemokratie", den demokratischen 
Abgeordneten als „Schleppenträger der Sozialdemokratie" 
und wirft mit derartigen geistlosen Schlagwörtern mehr 
um sich.

Wenn bisher, nach dem 7. Dezember, in fast jeder Num- 
der des „Stahlhelms" behauptet wurde, daß das Reichs­
banner in Stadt und Land Braunschweig erledigt sei, so 
erkennt L. doch an, daß die Niedergerittenen in der Zwischen­
zeit in aller Stille rührig gearbeitet haben und heute wieder 
hoch im Sattel sitzen und zum Gegenangriff bereit sind.

L. warnt seine Kameraden, „die alten Frontsoldaten", 
vor dem großen schweren Fehler des Weltkriegs, der Unter­
schätzung seiner Gegner, um am Schlüße seines Artikels 
selbst wieder in diesen Fehler der Renommisterei und des 
Maulheldentums zu verfallen. Wichtig für uns ist, daß L. 
hier offen zugibt, daß der größte Fehler des Weltkriegs, der 
folglich auch den Zusammenbruch herbeiführen mußte, 
die Großsprecherei und das Säbelrasseln der führenden 
Leute vor und während dem Weltkrieg in Deutschland ge­
wesen ist. Um aber diese Schuld von den Monarchisten ab­
zuwälzen, erfand man die Dolchstoß-Legende.

Kritik scheint L. nicht vertragen zu können, darum er­
blickt er auch in den Reden der republikanischen Abgeord­
neten nicht eine ernste Mahnung an das Dreimänner-Kollc- 
gium von Stahlhelmsgnaden, innezuhalten mit der bisher 
geübten Regierungspraxis, sondern eine Kriegserklärung 
an die Pag-Regierung. Wir glauben gern, daß die Etat­
reden unsrer Abgeordneten nicht nur der Regierung, son­
dern auch den Stahlhelmern arg in den Ohren geklungen 
haben, wurde doch vor aller Oeffentlichkeit die Maulwurfs­
arbeit gewisser Kreise bloßgelegt. Da aber auch L., wie die 
meisten „nationalen" Abgeordneten, nicht in der Lage ist, die 
Angriffe zu widerlegen, so geht er darüber mit dummen Re­
densarten weg. L. faselt dann weiter von der grenzenlosen 
Wut der Republikaner, von der Futterkrippe abgedrängt zu 
sein, vergißt aber dabei mitzuteilen, daß die Reaktionäre es 
sind, denen jedes Mittel recht ist, wieder an die Futterkrippe 
heranzukommen, aus der nur sie bis zum Zusammenbruch 
gefressen haben.

Wir wollen hier nur an den Fall Mühlenkamp, 
an das nie zu löschende Schuldkonto der Pag-Regierung er­
innern, um dabei die Frage aufzuwerfen, war es nötig, 
einen alten Frontsoldaten, der seine volle Pflicht und Schul­
digkeit während des Krieges tat und der, auch nach dem 
Urteil seiner politischen Feinde, als Beamter stets gewissen­
haft seine Aufgaben erledigte, derartig seelische Qualen zu- 
zufügen?

Die bisherigen Taten der Pag- und der nationalen 
Reichsregierung haben nicht nur allen Republikanern, son­

dern großen Kreisen Andersgesinnter die Augen geöffnet 
und wir rufen auch darum von dieser Stelle der Regierung 
ein entschiedenes Halt! entgegen. Wir fürchten uns auch 
nicht, wenn selbst Herr Lühmann mit 30 000 „nationalen 
Männern" den Republikanern in den Straßen Braun­
schweigs eine Schlacht liefern will, daß ihnen ein für allemal 
die Lust vergeht sich aufzubäumen gegen eine derartig ein­
seitige Regierungspraxis. Wir antworten mit der Er­
klärung zu Herrn Lühmanns 11. Gebot: „Wie lat' uns 
nicht verblüffen!"

Aber unsern Kameraden und allen Republikanern in 
Stadt und Land rufen auch wir zu: Auf dem Posten 
sein! und wenn das Kommando zum Sturm erfolgt, dann 
durch bss in die letzte Stellung des Gegners, dann hinweg­
gefegt alle Feinde der Republik und aufgerichtet einen Volks­
staat in wahrsten Sinne des Wortes. Ms.

Liavven km Land.
Während die „nationale" Neichsregierung mit Hinden­

burgs Einverständnis mit Franzosen und Engländern zu 
einer Verständigung zu kommen sucht und um dieses 
Zieles halber eine „ewige Verzichterklärung" auf Elsaß- 
Lothringen abzugeben bereit ist, veröffentlicht die Braun­
schweiger Stahl hclmzeitung ein wüstes Hetz­
gedicht, „Franzosen im Land" betitelt, in dem es zum 
Schlüsse heißt:

Doch unsre Stunde wird auch einmal schlagen! 
Dann möget ihr bitten und flehen und klagen. 
Dann geht unser Weg bei euch über Leichen, 
Dann werden Millionen von euch noch erbleichen! 
Dann werden vergelten wir, was ihr getan. 
Dann kommt die „Revanche!", du gallischer Hahn!
Dann richten auf fränkischer Heide wir gut,
Dann nimm dich in acht, dann erstickst du im Blut! . .

Ein Kamerad bemerkt dazu: „Deutsche Missionare zogen 
aus, um wilden Völkern andrer Erdteile eine höhere Kultur, 
das Christentum, zu bringen. Wie viel Missionare 
werden nötig sein, um derartige blutdürstige Revanche- und 
Hetzgedichte zu verhindern?" —

4kebkvsall kn Levxbelm.
An andrer Stelle haben wir die Vorfälle in Jerxheim 

erwähnt. Kamerad Wassermann, LandtagsabgeorL- 
neter, gibt darüber folgende eingehende Darstellung:

Am 19. Juli nachmittags hatten Reichsbannerkameraden 
aus Schöningen eine neue Ortsgruppe in Beier­
stedt begründen helfen. Am Abend wollten sie in S ö l k i n g e n 
eine zweite Ortsgruppe aus der Taufe heben.

Um nach Söllingen zu gelangen, mutz man' das Dorf 
Jerxheim passieren. Unsre Spielleute, welche an dem 
sehr schwülen Nachmittag durch ihre Tätigkeit sehr ermüdet 
waren, hatten den begreiflichen Wunsch, mindestens einen Teil 
der Strecke nach Söllingen per Auto zuvückzulegen.

Ruch Frauen und Kinder unsrer Kameraden fuhren mit 
den Spiclleuten. Der Ortsgruppenführer hatte den Spiel­
leuten die Order mitgegeben, am Eingang des Dorfes unsre 
Ortsgruppe, die zu Jutz den Weg zurücklegen mußte, zu emp­
fangen. AnordnungSgcmäß hielt das Auto vor dem Dorf an. 
Die Kameraden von unserm Spielkorps spielten, um die Orts­
gruppe mit Musik in Empfang zu nehmen. Sie hatten sich auf 
einem freien Platze neben der Landstraße aufgestellt. Es 
kam dann ein Manu auf die Kameraden vom Spielkorps los 
und verlangte von ihnen mit den Worten: „DaS ist doch kein 
Pcrsaminlungsplatz hier," sie sollten den Platz räumeiu Der 
Mann hat dann auch noch weiter geäußert: „Solche Fahnen 

gibt es hier nicht, hier in Jerxheim hat nur Schwarz­
weiß r o t was zu sagen."

Unsre Kameraden antworteten darauf: „Darüber wollen 
wir uns hier nicht streiten," verließen den Platz und nahmen 
dann auf der Landstraße Aufstellung. Beim Räumen des 
Platzes hat dann jener Manu, welcher Sander heißt, einem 
von unsern Kameraden einen Stotz vor die Brust gegeben, 
so daß Lieser in einen mit Brennesseln und Schmutz gefüllten 
Graben fiel. Der Kamerad machte sich schnell wieder hoch und 
verteidigte sich gegen diesen Roheitsakt. Ein Begleiter des S- 
hat dann auf unsre Spielleute eingeschlagen. Er brauchte 
bei dieser Gelegenheit nochmals die Worte: „Hier gilt nur 
Schwarzweißrot."

Inzwischen war die Ortsgruppe angekommen. Kamerad 
Koch ließ alles antreten, mahnte die Kameraden an die un­
bedingt einzuhaltende Disziplin, Ruhe und Besonnenheit. Unter 
Vorantritt des Spielkorps marschierte dann die Ortsgruppe 
durch Jerxheim in Richtung Söllingen. Schlossermeister Neu - 
deck (Jerxheim) kam mit einem Pferdewagen- 
schwengel, an dem die Ketten saßen, direkt auf den au- 
marschierenden Zug los mit den gebrüllten Worten: „Ihr 
Lausejungens! Kommtmanher,ichschlage euch 
alle tot!" Er hieb dann mit diesem gefährlichen Gegenstand 
auf unsre Kameraden ein. Durch Alarmierung auf dem Schützen­
platz strömten dann Hunderte von Menschen mit Knüppeln, 
Ochsenziemern, Totschlägern und langen Stan­
gen bewaffnet hinzu und schlugen auf unsre Kameraden ein. 
Unter Abwehr von Angriffen drängte unsre Ortsgruppe dem 
Ausgang des Dorfes zu. Sie mutzte unter einem Hagel 
von Plast er st einen den Ort fluchtartig verlassen. Klaf­
fende Kopfwunden und zahlreiche andre Verletzungen 
zeugen von diesem Ueberfall. Zeugen geben an, daß unsrer 
Ortsgruppe schon seit 5 Uhr nachmittags aufgelauert wurde. 
Beim Freibier haben Stahlhel mleute geäußert: „Wenn 
Schwarz-Rot-Mostrich kommt, werden sie empfangen. Pflaster­
steine usw. liegen schon bereit."

Daß dieser bedauerliche Vorfall in Jerxheim passieren 
konnte, liegt vielleicht an der Tätigkeit des Gemeindevor­
st e h e r s K ü h n e. K. hat es den Republikanern bei der letz­
ten Abstimmung zur Reichspräsidentenwahl unmöglich gemacht, 
sich dort mündlich an die Wähler zu wenden. Von einem 
Propagandaauto sollte am Abend vor der Abstimmung unter 
freiem Himmel eine Ansprache stattfinden. Es hatten sich Jerx­
heimer Wähler cingefundeu. Die Ansprache hatte begonnen. 
Da erschienen die Stahlhelmer, an der Spitze der Ge­
meindevorsteher Kühne, und brüllten den Redner nieder. Auch 
an diesem Tage mußte unser Auto Jerxheim fluchtartig ver­
lassen, und nur unsrer Besonnenheit war es zu verdanken, daß 
es nicht damals zu schlimmern Zwischenfällen gekommen ist."

Den Stahlhelmern in Jerxheim gelang es, den zum 
Schluffe marschierenden Jungbannerkameraden zwei 
schwarzrotgoldene Fahnen zu entreißen. Sie wurden zu­
sammen mit einer „eroberten" Reichsbannermütze hinter 
dem Schützenzelt verbrannt. Ein Söllinger Einwohner 
(Söllingen liegt von Jerxheim etwa 2o Minuten entfernt) 
hatte vor 14 Tagen Reichsbanner-Frauen gegenüber beim 
Erbsenpflücken geäußert:

„Wenn Koch nach Söllingen kommt, ob allein oder mit 
Fahne, oder mit seiner Truppe, dann schießen wir den 
Kerl über den Haufen!"

Schon in den frühen Nachmittagstunden wurde in 
Jerxheim zum Ueberfall auf das Reichsbanner, dessen Durch­
marsch bekannt war, gerüstet und die notwendige Angriffs­
lust durch große Mengen Freibier erzeugt. Die übliche 
Redensart auf dem Schützenplatz war: „Wenn Schwarz-Rot- 
Mostrich kommt, werden wir sie in Empfang nehmen, die 
Pflastersteine liegen schon bereit."

Zwei Gaue des Stahlhelms zeichnen sich durch beson­
dere Roheit aus: Braunschweig und Halle a. d. S. 
In dem einen regiert Uhlenhaut und in dem andern der 
Oberstleutnant Duesterberg. Die Namen erklären 
alks. —
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Reichsbanners 

ff. Speisen und Getränke. 
Tägi. Unterhaltungsmusik 

llumornck »«Istsi- 882

SpezLMät: Windjacken
Restaurant 

21a»» krailkalr» 
(gegenüberdemVoiksfreund- 

gebäude) 
Verkehrslokal 

des Reichsbanners
Fernspr. 2128 877

Willi. kLCkemsnn
^7

KaastmKMshansFmaM"
Mauerstratze Nr. 3 720

AMKLi Nie Rsjchsbaunev SchwE-Rot-GolN
MD-rNkKr.Ä?.«: l^svsr, WxW? r

kolilooborgkko.
lisusdsltllngswllkon 

Ossvtivnllgrtjkal 74« 

tM-WMfil-lMIi

GdettsaviensSsch»
Bester Ausflugsort der Umgegend. 737 

Herrliche Fernsicht. Am Elmrand gelegen.

Zil-MMU
Li» volper 688 

Telephon Nr. 1148 
BerLehrswSald. l7.Kainerad- 
schast und Lrlsgriippe Lelxer. 
Gr. Saal, mehr. Klubz., 
sowieStehbierh.m. Gart., 
eig.Sch > achterei i. Braun- 
schweig, Markth. Stand 9.

V ülIgW.«vk;Wvefeiii R »MM «.Weg. Z
W e. K. w. b. ü.
« Genossenschaftliche Bedarfsdeckung bringt Vorteile. E 

Bedarfsdeckung tn
S Windjacken, Mützen, Nolonialwarcu.Backwaren Z

Mitglied werden, heißt Zeit erkennen! 728 D 

r-------------------- --------------------------------------------------- -------------------

üsmsn- unlck Kinrken - um«
in großer Auswahl. 730

Umarbeiten — Umpressen.
LinkSnuesItß, Wsllplst» Mi». 2.

t.ippinsnn
Slss-, porrettsn-, l.uxus-Krtl!ke1. 731

pk./i!Ien§tein «EZ'.
Billigste Bezugsquelle für 74v 

Konfektion / Schuhwaren / Windjacken 

»sLvKSsvk-ts NKEsvek 
SN VaBWaVerr KL

n Mfemnt M öRK :: 
GMbGrkBAWMWeig

WM- il. 8m!lMd«IIU
L. LSilSGE» " 
LZspZkistkskS dir. Z S

! Gchrö-er L Co.
I Sraunschweig, Damm Nr. 40 

i Größtes SpezLalhaus für

Herren- un-
Knsben Klei-uns

Kaust L Schulze, Aeülkvschaus
723

Rsr Miuir, Mmiebkl Ar. IS 
Silligste Sezugsquelle für 

Herren u.Kn«ben Konfektion 
sowie Schuhwaren 874 D 

N Spezialität: M L tt H f ES ZT D

«MM»»

„8» lM
Versammlungslokal der 
13. u. 14. Kameradschaft 

Kugust Jun!(E 
WMN! ,Wü!!8i!gU" 

Güldenstr. 69 886 
Bereinslokal der 
15. Kameradschaft 

Empfehle meinegutgepfl. 
Hellen und dunklen Biere 

Th. Salinger
Gasthof 680 

Stadt DMMSen 
Ecke Mittelweg u. Roidstratze 

Verkehrslokal der 
10. Kameradschaft 

Bes.: K. Hartmann 
_______ Telephon 3118_______  

Lportstieiel unck 
Lolrull^area 

aller Art. — Reparaturen 
prompt und billig

Mert MMM Z
—

rmrsQn -
l'llcü-- unci ^loclevvareiltlüns
LIsganto Herren- nnll Oarnenlconkektion 
^ikiLsellneitieret / Stets grobes I^sger in 

VVincksacken, Xnrügen urxi d>4ütren

MMlve"- 
kilüer Z 

vorrü^l. Vsrardt. 
mit sckrjktUcker 

Osrantle.

Äalter 
MoMi 

Sedäppensteckter 
Strskie 37.

S i»r-r->e»i-o l<«t r-e»l2s 33

Woll- ll. WSlSwstr-Sri
t Sllllgsts I^rslus «ölesS« 2Xuiswe»v>i


